








EXCEPTIONESSUB- ET OBREPTIONIS
Impetratiſchen Anwalds.

Jn Sachen

hro VhurKurſtl. Gnaden
zu Wayntz,

Contra

Fhro ſoch-Gurſtl. Durchl.

Ker Kandgraf Woeilhelm
zu Feſſen-Vaſſel,

Als Jetzt-Regierenden

Graffen zu Banau.
Cum adjunctis ſub
lit. A.B.C. D. E. F.

Ptſi. Mandati de non amplius turbando in re-
dituum ceſſa apprehenſa poſſesſione S. C.
Die vom letztern Herrn Graffen zu Hanau
in caſum mortis luæ pro Dominio directo
des Lichtenbergiſchen Amts Brumath im
Elſas angemaſte Alienation einiger Mun
tzenbergiſchen Zehnden Zinſen und Gefalle
à 2500. Gulden betreffend.
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Et videtur dolum malum facere, qui ex

Hoc natura æquum eſt, neminem cum
alterius detrimento fieri locupletiorem.

L. 13. ff. de Condict. Indebiti

aliena jactura lucrum quærit.
l. Si quis &c. ff. J. 4. de Inſtit. act.
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Po ta ta t. :12

An
Ein Hochpreißliches

Fayſerliches und des Reichs

Sammer-Gericht.

mqddem Jhro Chur-Furſtliche
n Guaden zu Mayntz in ouſfen rubricir-
 ter Sachen ein Kayſerliches Mandatum
u de non amplius turbando in redituum
l

I titulo oneroſo acquiſitorum jam du-
 dum legitimè ceſſa apprehenſa poſ-

juris procedendo ſine Clauſula ausge
wurckt haben und inverſo ordine zu Hanau inſinuiren laſſen.

So erſtheinet Anwald Jhro Hoch—-Furſtlichen Durchlaucht
Herrn Landgraff Wilhelms zu Heſſen-Caſſel jedoch blos um
aſſein in reſpectum ſummi hujus Judicii, und mit der aus—
drucklichen proteſtativn de non prorogando jurisdictionem

nec conſentiendo in forum, in ſoweit dte Erkennung obigen

Mandati denen ReichsGeſetzen zuwider iſt.

Sectio prima.
Dann die Cammer-Gerichts-Ordnung Sanctiones Im- Exceptio ſori de-

perii pragmaticæ, wie auch altere und neuere Wahl-Capitu- clinatoria.

lationes geben klare Maas und Ziel daß denen Standen ihr
Privilegium primæ inſtantiæ, jura Auſtregarum nicht

gekranckt
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gekranckt und Sie darin weder durch Mandata noch Com-
miſſiones turbiret werden ſoſſen.

J. P. O. Art 5. ſ. 56. circa finem.
R. I. de Anno 1654. j. 105. pr.

Capit. Novisſima ſ. XVIII.
Bahero und weilen in gegenwartigem Fall nichts wider den
gemeinen Nutzen begangen und weder periculum in mora,
noch ein damnum irreparabile 3u befurchten vielweniger ein
factum nullo jure juſtificabile vorhanden ſondern anders
nichts geſchehen iſt als daß poſt mortem Domini Comitis
poſſesſio vacua der Zehnden und Gefalle quæſtionis rechtmaſ—

ſig ergriffen und denen Cenſiten verkundiget worden und dan
ſolches einem jedern privato in quocunque territorio frey
ſtehet; So iſt auth dieſes Hochſten Gerichts jurisdiction
keinesweges fundiret und am allerwenigſten hat vermoge der
CammerGerichtsOrdnung und gememen Rechte à præcepto

execurione angefangen werden mogen.

C. C. O. P. 2. tit. XXV.
Sondern wofern anders kein gravamen Statuum commune
hieraus erwachſen ſoll ſo muß das ungeburlich ausgebrachte
Mandat nach Maaßgab der Reichs-Geſetze allein ex hac ra-
tione wieder abgethan und ſowol Parthey als Anwald in
Straffe und Unkoſten fallig ertheilt werden.

Viſitations- Abſchied de anno i171z. ſ. 9.

Zwar dũtſfte dafur gehalten und unter der Hand be
hauptet werden wollen ob ware dem Collegio Camerali ta-
eitè auheim gegeben und in deſſen Willkuhr geſtellet/ was
pro facto nullo jure juſtificabili zu achten ſey.

Allein diß findet ſich in denen ReichsGeſetzen nirgends;

Und wan es dieſe Meynung gehabt hatte ſo ware überflüſſig
und vergebens geweſen in allen WahlCapituletionen und
Abſchieden die Jura Statuum in dieſem Stuck ſo ſorgfaltig zu

verwahren.

Dann wer dem anderu unbilliger weiſe etwas weigert
und vorenthalt der begehet ein factum nullo jure juſtificabi-

le; Aber deßwegen gcehoren doch nicht alle Sachen ſo ofit

zwey
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zwey Stande des Reichs miteinander ſtreiten oder nur ver—
ſchiedener Meynung ſeyn und ein Theil unrecht hat vor die
hochſten Reichs-Gerichte.

uund obſchon weiter eingewand werden mochte uti- Objectio
nam procraſtinationibus in foro primæ inſtantiæ ſeu Au-
ſtregerum remedium conſtitueretur ſufficiens

Dn. Aſſeſſor de Ludolph de Jure Cam. Sect. I. 5.X.
n. 18. in fine p. m. I08.

So dorffen jedoch die hochſte Reichs-Gerichte deßwegen den reſolvitur
Jhnen vorgeſchriebenen Proceſs nicht andern noch uffheben

ſondern was dißfals ſtatuiret werden ſoll das iſt des gantzen
Reichs ſeine Sache. Jnzwiſchen und bis ſolches geſchiehet
muß alles ohne Ausnahm bey der Ordnung bleiben und ein
Hochpreißliches Cammer-Gericht tann ſeine Jurisdiction an-

derer geſtaſt nicht exerciren als wie ſelbige demandiret
worden. Was iſt das fur ein groß præjuditz ſo dem
Impetratiſchen Theil durd) ſolch ein Mandat zuwachſt daß
Daſſelbe innerhalb Dreyßig Tagen ohne ferner Zeit 3u bitten

entweder de paritione dociren oder Exceptiones ſub- ob-
reptionis ubergeben muß?

R. I. de anno 1654. ſ. 76.

Wan gleich nach dem neu eingeführten Stylo ſothant Exce-
ptiones nicht mehr wie vorſin ad ſolas facti circumſtantias
coarctirtſ ſondern aſſe und jebe angenommen und gehort wer

den quibus intentio actoris, probata licet, elidi poteſt.

Dn. Aſſeſſor de Ludolph Ioco alleg. pag. 104.
Weilen nach der Ordnung nur eine einige Schrifft zulaſſig und

niemand in Abrede ſteſſen wird daß der gantze Mandat- Pro-
ceſs uff eine cauſam ordinariam ſeu principalem nicht ein-
gerichtet iſt.

und hierbey wil es mit denen in gegentheiliger Suppli- Objectio ulte-

cation pro Mandato zum Schein gebrauchten Redens-Arten rior
und hart ſoutenden expreſſionen nicht ausgemacht ſeyn ob

ware nemlich von Seiten des Furſtlichen Hauſes HeſenCaſſeſ

unterm Nahmen Jhro HochFurſtlichen Durchlaucht Herrn

B Land
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Landgraff Wilhelms in denen dem Ertzſtifft zuſtehenden Dorff
ſchafften Haynhauſen und Giegesheim der Land-Friede gebro
chen und daſſelbe in ſeinem erlangten und unverrũcſt beybe—

haltenen Beſitz der Zinſen Zehnden Reuthen und Gefallen
turbiret worden dahero zu heſorgen ſtuünde daß bey heran
nahender Erndte mit Hindanſetzung aller ;3u Handhabung des
gemeinen LandFriedens errichteter Reichs-Geſetze die diſſeits

ergriffene poſſesſion durch Ausubung eigenmachtiger Gewalt
thaten in alieno Territorio hthouptet werden wurde.

Dann es iſt auff einer Seiten bekandt was die actio

fractæ pacis vor requiſita hott;

Dn. Aſſeſſor de Ludolph Sect. 1. ſ. 5. n. 8.

Auff der andern aber ein unerfindlich Angeben ob ware zu
Giegesheim oder Haynhauſen die geringſte Gewalt ausgeübet

worden ſondern der Notarius hat ohne jemands Beleydigung
facta Jamjam apprehenſione unter andern auch denen Zehnd

Beſtandern und Gemeinds-Leuten bekannt machen ſollen/ an
men ſie ſich vors kunfftige zu halten hatten. Und als die
ChurMayntziſche Bauren wider alle Rechte den Notarium
mit ſeinen bey ſich gehabten Jeugen vergewaltigen wollen ſo
hat dieſerſ jedoch ſonder ordre zu ſeiner Rettung bloshin 30.
und feine 50. Mann Soldaten herbey geruffen; Welche kein
Bajonet entbloſet wie ex adverſo gegen die Wahrheit vorge
geben werden wil ſondern friedlich ein- und ansgerückt ſeyn;
Alles beſage der Anlagen ſub lit. A. B. inmaaſen die Chur
Manyntziſche Regierung laut ihres dieſer Sachen halbet nach
Hanau erlaſſenen Schreibens ſub lit. C. ũber den Actum an
und vor ſich nicht die geringſte Beſchwerde gefuhret ſordern
nur ihre vermeyntliche prætenſion in petitorio urgiret] uner—
achtet erwehntes Schreiben auſſer dem unfreundlich hochge—
hend und bedrohentlich gnug iſt. Hatte aber das Ertzſtifft
dennoch davor gehalten daß der Notarius geqen eben angezo—
gene ſeine Inſtruction ſub lit. A. gehandelt ſo war der rechte

Weg nccht ſogleich dieſes hochſte Gericht anzugehen ſonderu
Jhn bey ſeinem ordentſichen Richter zu helangen; Welchen—
fals ob und worin dan der aungebliche Excels beſtanden? ge—
horig unterſucht ſeyn wurde. Dabß man aber diſſeits ſein

Recht



 (7) dr
Recht und rechtmaſſig ergriffene Poſſesſion bey inſtehender
Erndte ſolte huben in alieno territorio mit Gewalt behau—
pten wollen ſolches iſt Anwalds gnadigſten Herrn Princi-
palen wohl niemalen in die Gedancken gekommen; Und da
dieſer nichtige Vorwand wie vermoge des jungern Reiché—
Abſchieds nohtwendig geſchehen muß mit gantz nichts beſchier

nen iſt
R. I. de anno i654. 5. m.

noch in Ewigkeit beſchienen werden mog? So hat nuch die
Sache damit ad Mandatum nicht qualificirt noch daſſelbe
hieruff erkannt werden konnen.

Sectio ſecunda.
Bum andern iſt das petitorium derogeſtalt klar daß Exceptio Damini

das poſſeſſorium mit dieſem Mandat. Proceſs dadurch vollig notorii

 O.Tabſorbiret wird. Dann vermoge der ſub lit. D. E. hier: D. L
beygehenden allſchon betaunten uraſten und neueren Erbund
Stamm—Vertrage woraus die Lichtenberger Linte bishero ein

zig und aſſein titulum poſſeſſionem gehabt iſt die gantze
„Graffſchafft Müuntzenberg mit allen ihren Pertinentien ſamt

„allen andern Güthern und Nachlaß gar nichts ausgenom—
„men auch aſſen beweg- und unbeweglichen Guthern und
„was ſolchem alleni weiter augehorig wie ſolches von denen
„vorigen Herren Graffen adminiſtrirt und beſeſſen worden
„oder werden mogen Anwalds gnadigſten Herrn Principalen
„derogeſtalt angefaſſen/ daß bemeldete gantze Graffſchafft mit

„allen ihren Zugehorungen Jhnen in allermagſen als ob ſolche
Denenſelben von naturlicher angebohrner Erb-Gerechtigkeit

„jure legitimæ ſucceſionis gebuhret hatte und vermoge det
„beſchriebenen Rechte und loblichen Landes-Gewohnheiten zu

„ſtandig ware ohne ihrer (der vorigen Beſitzer) ſelbſten odet
„ihrer Grben und Nachkommen oder auch anderer Erben et—

„nigen Eintrag einig und allein zuſtehen auch von Jhnen als
„dem techten Succeſſori und Etben alsbald in wurcklichen
„Beſitz genommen und unwiederrufflich gelaſſen werden ſoũ.
Es haben auch Jhro Kayſerliche Majeſtat ſothane Erb-Folge

Krafft Jhres ObriſtRichterlichen Amts confirmirt/ um als
Herr
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Herr und Herrſcher Dero ErbKonigreiche und Lande ſub

F. lit. F. uff das allerbundigſte gerantivet;

Summa rei. Welchemnach  dag Objectum ſo nicht gethan iſt
daß daſſelhe vielweniger (b) von dem Herrn Graffen ſymbo-
licẽ tradivt/ oder auch (c) vom Ertzſtifft mit gutem Gewiſſen
angenommen und eine zu recht beſtandige Poſſesſion ratione
der Renthen und Gefallen quæſtionis acquirirt werden konnen:

Membrum Sann obangezogenes Pactum ſucceſſorium de anno
primumm 1643. gibt (a) klare Maaß und Ziel daß von ſamtlichen

Güthern und allem ubrigen Nachlaß wie die ausgeſtorbene
Herrn Graffen im Beſitz geweſen uberall nichts ausgeſchieden

morden. Es iſt auch
Membrum (b) nicht ohne urſach ſondern mit gutem Vorbedacht
ſecundumpuechy erwehntes Pactum ausbedungen und veſt geſtellt daß

beſagter Anfall ipſo jure ohne Jhrer derer Herren Graffen
ſelbſt oder Jhrer Erben und Nachkommen einigen Eintrag
geſchehen ſoll einfolglich und da bey ſo geſtaſten Dingen der

letztverſtorbene Herr Graff bloshin ad dies vitæ poſſesſionem
revocabilem gehabt  hat auch in Deſſen Machten nicht ge
ſtanden in caſum mortis ſuæ viel oder wenig zu alienitenſ in.
dem ſein Recht mit dem Leben uffhorete und der rechte Herr
und Succeſſor ſchon ein jus quæſitum hatte anderer geſtalt

wohlgedachter Herr Graff es hierbey gewiß nicht gelaſſen ſon
dern ſeiner Tochter Kindern mit ehen dem Recht das gantze

Land zugewendet haben wurde.

So wenig diß nun gegen die Pacta und Kayſerliche
Confirmationes ware anzuziehen und von einigem Beſtand
oder Wurckung geweſen ſo wenig mag auch dasjenige nach

Vorſchrifft der Rechte approbirt oder pro actu manutenibili
angeſehen werden was der Herr Graff mit einigen particular
Pertinenſ;&tiicten vorzunehmen ſich verleiten laſſen cum ea-
dem ratio ſit partis, quæ eſt totius.

per Vulgata

Uberdas ware
Membrum (c) allenfals auch die angeruhmte traditio ſymbolica
tertiumm um deßwillen von keiner Gültigkeit weilen ſolche hinter des

Furſt
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Furſtlichen Hauſes HeſſenCaſſel Rucken her clandeſtinè ge
ſchehen und das Ertzſtifft unleugbar in mala fide geweſen iſt.
Dann es hat in langer Zeit in der Notorietæt beruhet dah

nach Ausgang des Hanauiſchen Manns-Stamms die Graff—
ſchafft HanauMuntzenberg uff erwehntes Furſtliches Hauß
wieder zuruck fallen die Lichtenbergiſche Lande aber des Herrn
Graffen ſeinen Sindern und Erben zu theil werden wurden.

Hatte nun das Ertzſtifft fur thunlich und Recht gehal
ten wan ſich eine Parthie durch der andern Nachtheil und
Schaden bereicherte; So war doch wenigſtens ſeine Schul
digkeit daß daſſelbe dem Furſtlichen Hauß Heſſen-Caſſel den
getroffenen Handel denunciiren und anftagen müſſen ob man
zufrieden ſey daß der Herr Graff einem Dritten fur 25000.
Gulden Zehnden und Gefäalle vergabe um ſeinen Enckein im

Elſas das Dominium directum ũber Brumath zu acquiri-
ren. Nauunmebhro aber und do ſolches nicht geſchehen ſo iſt
und bleibt das gantze Negotium null und nichtig ſo lange
nach gegentheiliger Redens:. Art der Allerhochſte Richter Ge
ſetz und Recht im Romiſchen Reich vorhanden ſeyn wird.

Nam dolosè fieri cenſetur, quod quis clam agit. Clam
autem facit is, qui non denunciavit ei, quem metuit, vel
metuere potuerit, eſſe contradicturum.

Sixtinus in Conſ. Marburg. vol. I. Conſ. XIII.

n. 15. I6.
Et notisſimi juris eſt, quod dolus nemini debeat patroci.
nari

L 12. f. de dolo.
l. 3. f. de transact.
l. 69. ff. deR. V.

ſiquidem deceptis non decipientibus jura ſubveniunt

J. 2. J. ſed ita, demum ad S. C. Vellej
I. 30. ſi decipiendo. Eodem
Faber in C. ad S. C. Vellej. def. 4. num. ult.

Das hohe Ertzſtifft hat auch dieſen Stein des Auſtoſſes
gleich anfangs ſelber wohl ſiegen ſehen und des ends wie von
ohngefehr mit einflieſſen laſſen ob ware die übergabe uff eine

C ſo-

Dubium.
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ſolenne Weiſe und ohne die mindeſte Contradiction des Hoch
Fuürſtlichen Hauſes Heſſen-Caſſel geſchehen als welchem dieſe
vor denen Augen der gantzen Nachbarſchafft und mit Wiſſen
der ſamtlichen Grafflich Hanauiſchen erwehntem Furſtlichen
Hauß zum theil ſchon verbindlich zugethan geweſener Rathe
vorgegangene Poſſesſions- Gręreiffung nicht unbekannt ſeyn

konnen.

Allein diß alles iſt ein leeres Angeben und im geringſten mit

nichts erwieſen; Wie tan man zu Coſſel gewahr werden was
gegentheilige Rathe und Bediente in ihren von Heſſen weit

entferuten eigenen Landen vornehmen? Einige Hanaui
ſche Rathe ins beſondere der geheime Rath Otto haben zwar

Darmſtadtiſche Pflichte uff ſich gehabt; Und dieſe ſeynd als
lein 3u dergleichen Sachen gebraucht worden und ſofort weg
zu ihrem jetzigen Herrn gangen nachdem ſie vorher alle die

Nachrichten Rechnungen und Urkunden welche zu denen
Zehnden und Gefallen quæſtionis geſidren] mit Stumpff
und Stiel ſupprimiteti weggegeben und fortgebracht haben.
Aber es wird in Ewigkeit nicht durgethan merden konnen daß
ein einiger an HeſſenCaſſel geſchworen und ſonſt in der ge
tingnen Verbindung gemeſen/ oder nur deßwegen und ob er
es thun wolle gefragt ſey? Daſergegen diejenige Hanaui
ſche Rathe ſo in Dienſten geblieben und vorhin einige Nach
richt davon erhalten haben mogen ſich nichts blos thun noch
ein Wort davon ſprechen dorffen ſo lange Sie in des Herrn
Graffen Pflichten geſtanden; Jm ubrigen aber iſt und bleibt

ſicher und gewiß daß zu Coſſel von dem ſchonen Austauſch
Weſen ehender nichts als in und mit dem inſinuirten Man-
dat tund worden; Dahero und weilen ſſunt ipſisſima ver-
ba Klockii) derjenige welcher ſich contra jus commune einet
poſſesſion vergeblich ruhmet und ſeine Sache in poſſeſſorio

retinendæ auszuuben vermeynet im geringſten nicht zu ma-

nuteniren/ ſondern ex capite, HODIE CONSTAT HODIE
AGATUR, dem Werck ſummariè abzuhelffen iſt/ tum quod
hoc caſu vitioſa adverſariorum poſſesſio judicetur, quæ juri
communi adverſatur.

Innocent. alii in C. auditis de præſcript.
Curtius ſenior Conſil. 22. n.

in
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in vitioſa autem poſſesſione nemo defendi vel manuteneri
debet

l. in fine cum duab. U. ſeqq. uti Posſid.

tum quod exceptio dominii notorii caſum cauſam poſſes-
ſionis abſorbeat, ideoque in hac ratione inutilis evitetur cir-

cuitus, quod plurimum leges amant, admittatur Exceptio
Dolo facis, qui petis &c.

Klock. Vol. 2. Conſ. a7. n. iyo. ſeqq.

So ſtehet dem Ertzſtifft titulo ex hac parte in continenti
probato deſectus juris notorius entgegen und daſſelbe kann
und mag ſalva juſtitia nicht manuteniret werden man ſchon wie
doch nicht durch die angeriſhmte poſſesſionem ſymbolicam
eine wurckliche paſſesſion vor oder nach des Herrn Graffen
Tod ware transſeriret worden.

Sectio tertia.
Um aber auch zum Uberfluß darzuthnn daß Jhto Statuscontrover-

ChurFurſtliche Gnaden in poſſeſſorio ebenfals nicht fundirt ſiæ in posſesſorio.
ſeyn ſo beruhet der Status Controverſiæ daruff/ ob und was
durch den in gegentheiligem Inſtrument beſchrtebenen Actum

anno 1716. und i729. ausgerichtet cv? Dann vorerſt dorff
te ſich ſchwerlich ein Exempel finden daß bey dieſem hochſten
Gericht tin Mandatum de non turbando erkañt ſeyn ſolte

wan das ſupplicitende Theil ſelber geſtehet daß daſſelbe nie-
maſen in wurcklicher poſſesſion geweſen ſondern nur einige
in Rechten unerlaubte Cautelen gebraucht daß ſie hiernachſt
wan der maſre Poſſeſſor ſtirbt mit Ausſchlieſſung des recht

maſſigen und general Succeſſoris uff eine gute manier hin
tin kommen wollen.

Ferner und was ſothane Cautel und Kunſteleyen an
und vor ſich betrifft welche ohne dem in Rechten keine Appro-
bation finden quia clauſulæ præſertim inſolitæ, inſtrumen-
tum magis reddunt ſuſpectum de fraude ſimulaetione

Hering de fideijuſſi cap. XVII. n. 33. ſeqq.

So iſt hier die Frage jetzt nicht was eine traditio ſymbolica
fur einen effect habe ſondern ob derogeſtalt in gegenwartigem

Fall



2  12) S
Fall eine wurckliche poſſesſion transferitet iſt? Die Rechte
lehren allerdings quod Inſtrumentis mancipiorum traditis
ipſorum mancipiorum traditio facta eſſe intclligatur

L. I. C. de Donat.

Dieſelbe præſupponiten aber zugleich daß der Eigenthums
Herr ſeines Rechts und Genuſſes ſich tm Ernſt abthun ivoſſn.

Da nun in gegenwartigem Fall aus denen ex adverſo

ſelbſt 3um Grund genommenen Beſcheinigungen klar erhellet

daß der Herr Graff von Hanau nichts wenigers Sinnes ge
weſen ſondern Krafft des Ubergabę: Inſtruments de dato
Buſchweiler den 12. Tag Martii 1716. ſich Lebenslang den

Genuß und NB. Beſitz der Zehnden und Gefalle quæſtionis
mit ausgedruckten Worten vorbehalten; So ſann und nird
niemand zweiffeln daß diß gantze Werck ſo viel als nichts und
lauter Spiegelfechterey iſt; wofur die Rechte einen Abſcheu
haben und zur general- Regul ſetzen quod plus valeat, quod
agitur, quàm quod ſimulatẽ concipitur.

tot. tit. C. Brunn. ad h. T.
Den ungeſtandenen Fall auch geſetzt es ware durch ſo

thanen ſimulivten Actum dazumal der Schein einiger poſſes-
ſion transferiret wie doch nicht; So ceſſiret jedoch die con-
tinuation; Und obſchon ſonſt continuatio poſſesſionis gemeis
niglich præſumiret wird ſo heiſt es doch in gegenwartigem
Fall præſumtio cedit veritati, weilen der Herr Graff deſſen
ungehindert nach wie vor bis in ſeinen Tod mithin gantzer
zwantzig Jahr über kundbarlich in poſſesſione geblieben.

Die poſſesſio iſi bekantlich nicht juris ſondern facti

Cocceji Jus controv, lib. I tit. 8. Q. 2.

Dahero bey dieſem hochſten Gericht jederzeit als eine ausge
machte Sache angeſehen worden quod ipſo jure non tranſeat,

Gail. lib. 2. obſ: 152. D. 9.

Wie dan noch vor meniger Zeit in Sachen Anwalds gnadig
ſten Herrn Principalen contra Jhro Chur-gurſtliche Gnaden
zu Mayntz das Frey-Gericht betreffend dasjenige was in ru-
brica ſupplicationis de poſſesſione ipſo jure tranſeunte eins

geruckt
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geruckt geweſen aus dieſem principio weggelaſſen iſt folglich
ſtehet unter keinerley Schein Rechtens zu behaupten daß der
Beſitz und Genuß welchen der Herr Graff bis in ſeinen Tod
gehabt hat nach deſſen Abſterben ipſo jure dem Ertzſtifft
heimgefallen und daſſelbe dabey per Mandata pœnalia zu
handhaben ſeyn ſolte zumalen uberdas Rechtens iſt quod fi-
cta talis poſſesſio, qualis ex adverſo prætenditur, tantum in-
terdictum adipiſcendæ pariat. prætereaque nihil

Gail. lib. 2. Obſ: 152. n. 17.

Siquidem poſſesſio eſt nomen juris civilis, intelligiturque de
vera actuali poſſesſione, non de nudo actu meræ liber-
tatis ſive facultatis

Klock. Vol. 3. Conſ. 148. n. 46.

und wan eine poſſesſion durch ein bloſſes Verſprechen in diem
transferivet werden konnte derogeſtalt daß keines weitern
actũs corporalis nohtig ware ſo muſſen nohtwendig die ſan-
ge zuvor errichtete altere Pacta ſuceeſſoria de anno i1610. und
1643. den Vorzug haben bevorab da der Herr Graff uber
nichts was zur Graffſchafft gehoret vielweniger nach ſtinem
Tod zu diſponiren hefugt geweſen und ſich das Ertzſtifft die
jahrliche deſignationes, wie in ſignum putative traditæ poſ-
ſesſionis geſchehen ſoſſen/ ſaut ihrer eigenen Geſtandniß ſub
Nr, 9. nicht einmahl zulieffern laſſen.

Gleichwie nun hieraus ſo viel erſcheinet daß dem aus

gegangenen und bertũndeten Mandat die Exceptio ſub- ob-
reptionis allenthalben im wege ſtehet; Alſo gelanget an
Ew. Excellenſ; Anwalds unterthanigſte Bitte daſſelbe wieder
zu casſiren und uffzuheben auch das Hohe Impetrantiſe
Theil in die hierdurch verurſachte Unkoſten fallig ;u verurthet—

len; im gegentheiſ aber Anwalds gnadigſten Herrn Princi-
palen bey denen Zehnden und Gefallen quæſtionis, wie deſſen

Vorfahren die Herren Graffen zu Hanau bis uff Abſterben
des Letztern ſolche innegehabt und beſeſſen zu ſchutzen und

zu handhaben. Deſuper implorando.

D Lit.
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Lit. A
Extract aus des Notarii hon der Burgs den

ar x
28. Martii 1736. errichteten inſtrument.

D
2eilen Jch der Notarius nun weiters inſtruiret worden daß Jch
»æ mich cum Teſtibus nach Weißkirchen Rimbrucken Gieges

A

heim und Haynhauſen begebens und daſigen Bedienten notificiren ſolte

vas maſen die Poſſeſſion im gangen Amt Vubenhauſen von Seiten
„des HochFurſtlichen Hauſes Heſſen-aſſel ergriffen worden ſeye und

»weilen einige an je”t benannten vier Orten faſlende Zehnden Renthen
»und andere Revenũen, deren ſich dem duſferſidhyen Verneſymen nach
Jhro Churdurſtliche Gnaden zu Mayntz anmmaſſeten Sich auch dißfals

n ouff einige hinter dem Hauß Heſſen. Caſſel her gemachte Vergſeiche be-

„ruffen wolte; So ſehe man gemuſſiget Sich ſolenniſſimè gegen die
anjiehende dem Hauß HeſſenCaſſel allerdings ohnpr æjudicirſide Ver

»trage hiermit in optima forma zu verwahren konte auch ſich der poſ-
ſeſſion aller Hanauiſchen in dieſen Orten habenden und gehabten Ge

„fallen ſie mòchten auch Nahmen haben wie ſie wollen keineoweges be

ngeben a.

Concordirt in paſſibus concernentibus mit dem vorgeſegten
Original. Concept, und der mir wohlbekandten Hand des
Hn. Notarii von der Burg id quod atteſtor Ego

(L.S.) Jacobus Fridebaldus Jungius,
Imp. Auct. creatus Notarius publ. jura-
tus, mppr. Hanoviæ d. 14. Jul. 1736.

Lit. BPræſ Hn. Regierungs. Secretario von den Velde meque Jun-
gio Notario Cæſ. Publ.

Actum Hanau den 14. Tag Julii 1736.
achdem ab der anheute bey Hoch-Furſtlicher HeſſenHanauiſchen
 Qtegierung durch einen Kayſtrlichen Cammer-Botten inſnuirten
von &eiten ChurMayntz bey Hochpreißlichein CannnerGericht uberge

E benen
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benen Supplica pro obtinendo Mandato S. C. und darauff wurcklich
erkandten Mandato S. C. zu erſehen geweſen iſt was maßen man ex

parte Chur-Mayntz ſich hauptſachlich darauff fundirt habe daß wegen
der biſfeitigen Zehnden zu Giegesheim und Haynhauſen Weißkirchen
und Reinbrucken (welche bey Lebzeiten des Hochſeeligen Herrn Graffen

von Hanau an Chur-Mayntz abgegeben morden ſeyn ſollen) ein Nota-
rius ſamt zweyen Zeugen und einem bey ſich gehabten Commando von
5o. Mann zur Poſſeſſions. Ergreiffung an gedachte Orte abgeſchickt wor

den ſey bieſes Commando auch dann ſelbſten verſchiedene violationes
territorii ausgeubet haben ſolle und man dan von Seiten hieſiger Hoch

Furſtlichen Regierung ſich nidt zu erinnern weiß daß dieſerthalben ers
wehntem Notario derley ordre ertheiſet worden als hatt man fur nohtig
erachtet beny dermaligen Abweſenheit kaum gedachten Notarii, bie damals
zu dieſem Actu adhibirte Jeugen folgender geſtaſt zu vernehmen:

Q. Wie Zeuge heiſſe? Was ſeine
Handthierung und wo er her ſey?

R. Johann Reinhard Botk ſey ein
Schneider und wohne in AltHanau.

Q. Ob mit dem Notario von
der Burg zu Giegesheim Haynhau
ſen Weißkirchen und Reinbrucken
als derſelbe wegen der allda befindli-
chen diſſeitigen Zehnden ſich dahin

begeben muſſen als Jeuge mitgewe

ſen ſene? R. Ja Er ſeye als Juge mit dar
bey geweſen.

Q Was allda vorgegangen ſey? R. Er wolle alles umſtandlich er

zehlen nemlich es habe Jhn der No-
tarius von der Burg dahier in Hanau

angeſprochen daß Er wegen dem zu
Giegesheim und Haynhauſen Weiß
kirchen und Rheinbrucken gnadigſter
Herrſchafft und der hieſigen Præſentz

zuſtandigen Zehnden an gedachte Or
te mit Jhm als Inſtruments. Zeuge
ſichy verfugen und was allda paſſirte

mit anſehen ſolte welches Er dann
auch gethan unb mit dem Notario

ſich nacher Babenhauſen von dar
aber nacher Giegesheim begeben habe

allwo derſelbe gegen denienigen Ver

gleich
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gleich meſcſher wegen der quæſtionir-

ten Zehnden mit ChurMayntzz ſoſte
getroffen worden ſeyn tine proteſta-

tion eingelegt hatte einige Bauren
zu Giegesheim aber hatten ſich dar—

auff ſehr wild erzeigt und zu nichts
verſtehen noch meniger tine Prote-

ſtation anneſymen wollen ſondern ſich

mit allerhand anzuglichen Worten
gegen Sie heraus gelaſſen beſonders

habe des Schultheiſſen Frau tin
machtig Geſchrey gemacht und hatte
aus dem Hoſthor heraus ſoringen und

die Bauren auffruhriſch machen wol

len dahero Sie 3u ihrer Sicherheit
das Commando ſo aus 30. Mann

beſtanden und welches Sie blos auff
ben Fall ihnen einiger tort zugefuget

merden wolte von Babenhauſen mit
genommen anfanglich aber auſſer dem

Drt gelaſſen hatten anrucken und vor

des Schultheiſſen Thor ſich poſtiren
laſſen in des Schultheiſſen Hof aber
ſey niemand gekommen auſſer der

Notarius, beyde Jtugen und der bey
Jhnen geweſene Oſficier.

Q. Ob dieſes Commando tinigt
Thatlichkeiten ausgeübet ober jeman

den auch nur mit Worten beleydiget
habe?

R. Negando, ſonbern es habe daſ
ſelbe bor gedachten Schultheiſſen Hauß

bloshin um die befurditete Gewalt
thatigkeiten abzuwenden poſtirt ge

ſtanden.

Q: Ob baſſelbe nicht vielmehr mit
auffgepflantzten Bajonetten an des

Schultheiſſen Hauß geſtanden und
ſich gegen die herannahende Untertha

nen feindſelig bezeigt hatten? R. Niit es hobe daſſelbe die Ba-

jonettt nicht auffgepflantzt ſondern

das
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das Gewehr nur vor dem Fuß ſiehen
gehabt auch ſich ſonſietn gegen jeder

man friedlich erzeigt.

Q. Auff weſſen ordre diß Com-
mando Jhnen zur Bedeckung mitge
geben worden ſeyẽ

R. Das wiſſe Er nicht.

Q. Ob Er nicht wiſſe wer dem
Notario bon ber Burg ordre gege
ben habe ein Commando mitzunth

men?

K. Nein.
QOb Jhm nicht wiſſend was diß

Commando wegen ſeines Betragens

fur ordre gehabt hube? R. Er habe gehoret daß das Com.

mando blos zu ihrer Sicherheit mit-
gegeben und habe daſſelbe auch nichts

thatliches unternommen.

Q. Wohin ſie ſico nach der hand
von gedachtem Giegesheim hinbegeben

hatten?
R. &t ſteyen erſtlich nacher Hayn

hauſen ſodann nacher Weißkirchen

nicht meniger nacher Rheinbrucken ge

gangen und habe der Notarius an
jedem dieſer Orten vorerwehnten Pro-

teſtations. Actum verrichtet.

Q. Was in gedachten Orten pal.
ſiret t R. Au dieſen legten Orten habe ſich

weder Schultheiß noch Bauren wi

derſpenſtig erzeigt ſondern auff die
interponirſe Proteſtation geantwor

tet: Daß ſolches beyderſeits Hoht
Nerrſchafften auemachen mochten.

Q. Ob das Commando jedeemal

R. In bie beyde erſſe Orte ſey das
Commando zwar tin ſtuck weges mit

hinein gegangen weilen Sie aber all
ba niemand vergewaltigen oder eini

gen

in dieſe lente Orte mit eingeruckt ſene?
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gen Aufflauff machen wollen ſo ſene
ſolches mieder aus dem Ort marchi-

ret auch zu Rheinhauſen gar nicht
einmahl in den Ort gekommen.

Hierauff wurde der andere von dem Notario von der Vurg da
mahls adhibirte Inſtrumental. Zeuge vorgelaſſen und uber die

nemliche Fragſtucke befragt.

Q. Wie Zeuge heiſſe? Was ſeine
Handthierung und wo Er her ſey?

R. Johann Sacob Muller ſehe ein
Schreiner und in AltHanau wohn

hafft.

Q. Ob Er mit dem Notario von
ber Burg ;u Giegesheim Haynhau
ſen Weißkirchen und Rheinbrucken
als derſelbe megen der alda ſich befind
lichen diſſeitigen Zehnden ſich dahin

begeben muſſen als Zeuge mitgeweſen

ſtye?

Q. Was allda vorgegangen ſey?

R. Affirmando.

R. Als Sie nacher Giegesheim ge
kommen ſo habe der Notarius von
der Burg in des Schultheiſſen Hauß
in Beyſeyn ſeiner und ſeines Mitzeu

gens ſeine auffgehabte Commiſſion
denen Gerichts-Leuten weilen der
Schultheiß abweſend eroffnet es

hatten ſich aber dieſelbe alles gutlichen

Zuredens ohngeachtet ſehr widerſpen
ſtig erzeiget und hatten die Hebel und

Gabeln in des Schultheiſſen Garten
wie er Zeuge ſelbſt mit Augen geſehen
bereits parat gelegen/ auch habe des

Schultheiſſen Frau dem Hofthor
hinaus lauffen und Lermen machen

wollen dahero dann weilen Sie bey
ſo bewandten Umſtanden nichts ge-

mniſiers vor ſich geſehen als daß Sie
vergewalthadigt werden wurden &ie

zu ihrer Beſchutzung das von Baben

hauſen auff widrigen Fall bey ſich ge

g habte
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habte Commando ſo in 30. Mann
beſtanden anrucken zu laſſen ſid) ge

muſſiget gefunden hatten.

Q. Ob dieſes Commando an ji
manden Hand gelegt ober ſonſten mit

Worten oder Wircken beleydiget
hatte?

R. An niemand/ und habe auch mit
niemanden einigen Wortwechſel ge

habt.

Q. Ob daſſelbe nicht vielmehr mit
auffgepflantzten Bajonetten an des

Schultheiſſen Hauß geſtanden und
ſich gegen die herannahende Untertha

nen feindſelig begeigt habe? R. Nein er habe kein bloß Bajo-

net geſehen ſondern die Soldaten
hatten die Flinten neben dem Fuß ſte-
hen gehabt, und ſich zum theil nieber-

geſetzt und eine Pfeiffe Taback ge

raucht.

Q. Auff weſſen ordre diß Com-
mando ihnen mitgegeben ſey?

R. Qas niſie er nicht.
QDOb er nicht wiſſe wer dem

Notario von der Burg ordre gege
ben habe ein Commando mitzunth

men? R. Ut ad præcedens.

Qb Jhnm nicht wiſſend was diß
Commando wegen ſeines Betragens

vor ordre gehabt habe?
R. Das ſey Jhm ohnbewuſt.

Qo Wo Sie ſich nach der hand
von gedachtem Giegesheim hinbege
ben hatten?

R. Auff Haynhauſen von da nad
Weißkirchen und letztlich nach Rhein

hrucken.

Q. Was in gedachten Orten paſ.
ſiret ſeye R. Es ſey alda nichts palſiret und

t.

hatten die Unterthanen die von dem

Nota-
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Notario gethune Proteſtation ohne
Widerſetzen angeſhoret?

Q. Ob das Commando jedes
mahl in dieſe letztert Orte mit tinge-

ruckt ſene?

R. An ben beyden erſtern Orten
ſey es ein ſtuck wegs zu Rheindrucken

aber gar nicht mit eingerũett.

In fidem præmiſſorum atteſtamur nos ſubſcripti primo loco

ego

(L.S.) Joh. Pet. von dem Felde.

Pariter ego
AL. S.) Jacobus Friedebaldus Jungius,

Imp. Auct. creatus Notarius Publ. Ju-
ratus hunc ad actum ſpecialiter requiſi-
tus, mppr. Hanov. Anno, Die Menſe
ut ſupra.

Lit. C.
Unſern Gruß auch freundliche ienite zuvor

Edle aud) Ehrenveſt- und Hochgelahrte heſon-

ders ſiehe und gute Freunde!
Nir hoben ab Guerem unter dem 2. dieſes anhero erlaſſenem Schrtiben

mit weit mehrerem Befremden

dem ChurFurſtlichen Keller Weber im Bachgaw daß ſelbiger den vor
maligen Grafflich· Hanauiſchen nunmehrigen ChurMayntziſchen ehenden
in Meyflingen verliehen und von denen Schultheiſſen anderer Orten/ wor

in mehr dergleichen Gefälle befindlich mie ſelbige ſich vernehmen laſſen

daß ſolde anjetzo dem hohen Ertzſtifft Mayntz zugehorten die Nachricht

zugekommen vernommen aus was fur ohnſtatthafften Urſachen man
HeſſenHanauiſcher ſeits daran einen Anſpruch zu machen und ſelbigen im
Fall auff die zur Ohngebuhr eingelegte Proteſtation nicht reflectiret wer
den wolte durd) angedbrohete Thatlichkeiten auszufuhren vermeynen wolle;
Gleichwie Euch nun nidht ohnbekandt ſeyn kan daß ſothane Zinß Ren
then und Gefalle dem hohen Ertzſtifft gegen deſſen im Unter-Elſas geſegene

ſelbigem ohnſtrittig sugeſtandene an den letztverſtorbenen Herrn Graffen

von



(24 S
von Hanau abgetrettene anſehnliche Lehenſtucke im Jahr 1716. quoad
Dominium poſſeſſionem cedirt/ und ubertragen auch die Poſſeſſion
von ſelbigem im Jahr 1729. darin mit Conſens des letzt-abgelebten
Herrn Graffens von Hanau und unter Anweiſung deſſen zu dem End
eigends bevollmachtigten Congley: und CammerDirectoren Sebaſtian

Otto und Jſaac von dem Felde wurcklich und realiter ergriffen und
bis hiehin non interrupta ſerie ruhig beybehalten worden einfolglich
Jhro ChurFurſtliche Gnaden zu Mayntz Unſer Gnadigſter Herr ſich
dabey in alle wege zu manuteniren in Rechten zukommt hingegen wan
man HeſſenHanauiſcher ſeits daran einen Anſpruch zu haben vermennet/
ſelbigen gegen das hohe Ertzſtifft unter aſſliſtentz des Furſtlichen Hauſes

Heſſen-Darmſtadt als Succeſſoris in der Graffſchafft Lichtenberg und in
allodialibus in petitorio Rechtlicher Ordnung nach auszufuhren ſchuldig
iſt; Als laſen Wir die von Euch vermeyntlich eingelegte Proteſtation

auff ihyrem kundbahren Ohnwerth beruhen und mollen die hochſtgedachter
Jhro ChurKurſtlichen Gnaden und Dero hohen Ertzſtifft zuſtehende gantz
offenbahre Befugnuß dagegen reproteſtando hiermit verwahren und ſo

lange in dem Romiſchen Reich annoch Juſtitz und der Allerhochſte Richter
vorhanden wird man ſid) an die von Euch bengefugte Drohungen wenig

kehren ſondern es allenfals auff deren Ausfuhrung ankommen laſſen und
denen in den ReichsGeſetzen ſo hoch verbottenen eigenmãdtigen factis ſchon

zu begeguen wiſſen und ſeynd Euch damit zu freundlichem Willen und
allem &uten wohl beygethan. Mann” den 5. Julii 1736.

Churgurſtliche Mayntziſche Hof-Rahts Præſident,
GroßHofmeiſter Cantzlar Cangleys Director, Geheime
Hof und RegierungsRathe.

Uffſchrifft.

Denen Edlen auch Ehrenveſt- und Hochgelahrten Grafflichen Hanaui
ſchen CantzleyDirectoren und Rathen zu Hanau. Unſern
beſonderz Lieben und guren Freunden.

Hanau.

v Lit.
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Lit. D.

Extract der Anno 1610. zwiſchen Herrn
Johann Reinhard Graffen zu Hanau und Zwey
brucken Herrn zu Lichtenberg und Ochſenſtein Erb-Marſchalck

und Ober-Vogt zu Straßburg ac. und Herrn Philipps Ludwig
Graffen zu Hanau und Rieneck Herrn zu Muntzenberg

errichteten ErbVereinigung.

a aber nach Willen des Allmachtigen ſich uber kurtz oder lang (welV ches GOtt nach ſeinem Willen gnadiglich vorfommen wolle) zu

„tragen wurde daß die aus beeden Hanauiſchen Stammen gebohrne
»Graffen und Jhre Mannliche LeibsLehensErben alle mit tod abgehen
„wurden alsdan und auff ſolchen unverhofften Fall (wofern unterdeſien

„eeine anderwartliche Pacta, Ordnungen und ErbEinigungen rechtmaſſig

n auffgerichtet) ſoll den Tochtern oder Jhren Erben tines jeden

„Stamms die nachſten ungeachtet Jhrer denen Mannlichen
n Stammen 3u guten gethaner Verziegk dasjenige darzu Sie
„Recht huben werden in allermaſen als ob dieſe ErbeEinigung
„nicht auffgerichtet noch von Jhnen den Tochtern dem Mannlichen

»Stamm zu gutem verziehen worden ware ohne manniglichs Eintrag
 itder zufallen und tingerqumt werden.

AWeiter:

Letztlichen wollen Wir hiermit alle Unſerer Famili uraſte Satzungen

Verordnungen und bit zwiſchen Unſern VorEltern Lobſeeliger Gedachtniß
auftgerichtete Brieff und Ginigungen/ auch andere Vertrage und Verglei
chungen ſofern dieſelbe dieſer Bruderlithen Yereinigung nicht widerwartig

befunben werden nochmals hiermit in beſter und beſtandigſter Form Rech

tens auffs neue bekrafftiget und zu Haltung und Vollenziehung derſelbigen
treuwilliglich verbunden unb verpflichtet haben.

Vorſtehende Hanauiſche Erb Vereinigung iſt denen Exeeptionibus

in der Mobilar- Erbſchaffts- Sache contra das Furſtl.
Hauß HeſſenDarmſtadt ſub ht. A. vollſtandig beygedruckt.

G Lit. E.
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Lit. E.
Extract Pacti Succeſſorii

de anno 1643

b dan wohl die Durchleuchtig Hochgebohrne Furſtin und Frau Frau
 mtlio Eliſabetha Landgraffin zu Heſſen 20. Gebohrne Graffin
zu HanauMuntzenberg Wittibe Vormunderin und Regentin des Nieder

Furſtenthums Heſien 2. „zu Conſervation und Erhaltung der Graffſchafft

»Hanau ſowohl fur Sich als auch dabevorn mit Juthun Dero hertz—
»geliebten Herrn und EheGemahls des weyland und Durchleuchtigen
»n Hochgebohrnen Furſten und Herrn Herrn Wilhelmen Landgraffen zu
„Heſſen Graffen zu Catzenelnbogen Dietz Ziegenhayn und Nidda æ-
»Chriſtſeeligen hochloblichen Andenckens nicht ein geringes gethan und
»angewendet dabereben aud) als eine aus dem Grafflichen Haus Hanau

gebohrne Tochter unterſchiebene ſtarteãuſprudh und Forderungen
2n daſſelbe gehabt und deßwegen zeitlich zu vorgangener Huldigung die

„Jhrige nach Hanau geſchickt Dero miteinlauffendes Intereſſe zu ver

»wahren und behorende Satisfaction zu ſuchen oder je zu billigmdſiger Ab

„find und Verſicherung annehmliche Vorſchlage einzuhohlen ſoldhes
„aber wegen allerhand eingefallenen Verhinderungen eine zeitlang anſtehen
„blieben nunmehr dod) uff verſchiedentlich gepflogene Handlungen zu fer

»nerer nohtdurfftigen Communication gelanget die hohen Gutthaten
„erkandt und die Unforderungen abermqls deſigniret/ beſtarckt liquid
»gemacht und ſo gethan zu ſeyn befunden/ daß dieſelbe zu nergeſten oder
„baar abjuſtatten der Zeit faſt unmoglich aud) der Graffſchafft und den
„Herren Succeſſoren auffs hochſte beſchwehr und verderblich gefallen;
 Qahero Jhre Furſtliche Gnaden auff eine und andere beweglich gethane

Remonſtrationes, aus ſonderbahrer guter Affection und hohen Be

 gierbes dieſes Hochlobliche Haus zu guten Auffnehmen und Weſen be

 fordern und ſolches darbey uffs beſte moglich manuteniren und erhal—

„ten zu helffen nicht allein vor ſich ſelbſien die uralte zu ſolchem en
de abgefaßte Pacta Familiæ und Majoratus und in ſpecie die in

 anno Ein Tauſend Sechshundert und Fehen uffgerichtete ErbVereini

 gung 3u confirmiren und hingegen was dawider hatte konnen moviret

„werden ſodann verſdyiedene anſehnliche Forderungen fallen
„zu laſſen ſondern auch ſich noch daruber gnadig erboten andere Vero

liebſte Angewandte zu einem gleichmaſigen nach Vermogen zu diſpo.
n niren.

Daß
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Daf demnach vorhochwohlgedachte Graffliche Herren Gebru

»»dere und Succeſſores, benanntlich Herr Friedrich Caſimir Herr Jo—

»hann Philipps und Herr Johann Reinhard Graffen zu Hanau nach
rtifflich vorgangener deſſen Erwegung auch gepflogenem Rath und mit

„Gutachten Willen Authoritæt und \elieben Dero Herrn Vettern
„und Vormunds Herrn Georgens von Fleckenſtein Freyherrn zu Dach

„ſtul ſodann mit Zuthun und Bewilligung der Ober- und Nieder—
„Graffſchafft Hanau Muntzenberg angehorigen Stadte und Landſchafft
»zu Bezeugung dero hochſchuldigſten Danckbarkeit gegen das Fürſtliche

„Haus Heſſen Caſſeliſcher Linie zu Conſervirung beruhrter Graffſchafft
„und bderen Angehorigen jederzeit und nach und nach bis jetzo wurcklich

„verſpurten hochruhmlichen Gutthaten und Affection in Mangel anderer

„Mittel ſich dahin fur Sich Jhre Erb und Nachkommen gutwillig er
„boten verpflichtet und zugeſagt; Thun auch ſolches nochmalen hier
mit und in Krafft dieſes wie es am beſtandigſten geſchehen konte oder

mochte: »„Jm Fall es ſich zutragen wurde (welches doch GOtt der
„Allmachtige nach ſeinem gnadigen Willen noch lange Peit verhuten
„wolle) daß der Eheliche Manns-Stamm von hochwohlgedachten
drenen Herren Gebrudern Graffen zu Hanau peſterirend ũber kurtz

„oder lang mit tod abgehen ſolte daß alsdann die gantze Graff
„ſchafft hanauMuntzenberg mit allen ihren Pertinentien]
„Stadten Schloſſern Flecken Dorffern and und Leuten Gigens
„thum und Pfandlichen wie Sie und Jhre Herren Vorfahren Graffen
n Ju HanauMuntzenberg dieſeſbe innengehabt und beſeſſen ſamt allen
nandern Guthern und Nachlaß gar nichts ausgenommen auch
„allen Ober-Herrlich-und Gerechtigkeiten Gerichten Mann und Lehne
ſchafften Erb-eigenen beweg und unbeweglichen Guthern mie die

„benahmt werden mogen auch briefflichen Documenten Saalbuchern
„KRechnungen Regiſtern und was ſolchem allem weiter angehorig dem

„Furſtlichen Hauſe Heſer-Taſſel dergeſtaſt angefallen ſeyn ſollen/ daß

nbemeſte gantze Graffſchafft Hanau-Muntzenberg mit allen
ylhren Zugehorungen nichts davon ausgeſchieden wie dieſelbe

„von hochwohlgedachten Herren Graffen zu Hanau-Muntzenberg bighero

„beſeſſen ingehabt genutzt gebraucht oder von Rechtswegen hatte kon
„nen ſollen/ oder mogen adminiſtrivt und genutzet werden deme der Zeit

„Regierenden Furſten zu Heſſen Caſſeliſcher Linie von hochgedachter
Gurſtſichen Frau Wittiben gebohren und herkommen und nad) deſſen

„toödlichen Hintritt Vero hinterlaſſenen Sohnen und Succeſſoren/ oder
„nach Deren unverhofften gantzlichen Abgang Jhren nachſten Agnaten

„in ſelbiger Linie Landgraffen zu Heſſen gantzlichen und zumahlen in
allermaſen als ob ſolche Denſelben von naturlicher angebohrner Erb

n &rechtigteit jure legitimæ ſucceſſionis gebuhret hatten und vermo

nſt
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vge deren beſchriebenen Rechten und loblichen LandGewohnheiten zu
„ſtandig waren ohne Jhrer ſelbſten oder Jhrer Erben und Nachkom
„men oder auch anderer Erben tinigen Eintrag einig und allein zuſte

„hen auch von Demſelben als dem rechten Succeſſorn und Erben als
„bald in wurcklichen Beſitz genommen und unwiederrufflich gelaſſen und

„hingegen. den nachſten Hanauiſchen Tochtern uber die gewohnliche in

Pacto Familiæ verſthene Dotem an ſtatt aller Anforderung noch Drey
n ſig Tauſend Gulden alsbald nach Antretung der Succeſſion bezahlt

und entrichtet werden 2c.

Vorſtehendes Pactum Succeſſorium iſt bey der Babenhauſer
Specie Facti ſub lit. E. vollſtandig angedruckt.

Lit. E
a
it Larl der Sechſte von Gottes Gnaden

Erwahlter Romiſcher Kayſer 3u allen Zeiten Mehrer des
Reichs in Germanien zu Hiſpanien bender Sicilien zu Hungarn
Boheim Dalmatien Croatien &Sclavonitn Konig Ertz-Hertzog zu
Oeſterreich Hertzog zu Burgund zu Braband zu Mayland zu Mane
tua/ zu Stayr zu Carndten zu Crain zu Limburg zu Luxenburg
zu Geldern zu Wurtenberg 3u Calabrien Ober- und Nieder--Schle
ſien Furſt zu Schwaben Marggraff des Heiligen Romiſchen Reichs
zu Burgau zu Mahren Ober- und NiederLaußnitz Gefurſteter Graff
zu Habsburg zu Flandern zu Tyrol zu Pfird zu Kyburg zu Gortz
und zu Namur Landgraff in Elſaß Herr auff der Windiſchen Marck
zu Portenau und Saluns ac.

Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen jedermanniglich deme

es zu wiſſen vonnohten Um die heylſame Abſicht ſo bey Unterzeich
nung und Beſiegelung des den 11. Tag May gegenwartigen Jahrs
in Unferm/ und des Durchlauchtigſten Großmachtigen Furſtens und
Herrn Friedrich der Schweden Gothen und Wenden Konigs als
Landgraffen zu Heſſen-Caſſel Nahmen erridteten Beytritts Urkund zu
dem mit der Cron Engelland unter dem 16. Tag Martii des verſloſſe-

nen 1731. Jahrs geſchloſſenen Tractat mehrers zu bekrafftigen und
bie daraus reciprocè flieſſende Obliegenheiten klarer auszudrücken hatt

ſowohl Uns als Herrn und Herrſchern Unſerer Erb-Konigreich- und
Landen als vorermeldtem Durchlauchtigſtem Großmachtigen Furſten

und Herrn Friedrich der Schweden Gothen und Wenden Konig als
Land
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Landgraffen zu Heſſen-Caſſel dienſam und erſprießlich geſchienen die

baburd) geſtiſitete engere Verknupffung durch einen ſamtlichen Tractat
au beveſtigens welcher Tractat von denen hierzu beyderſeits Bevollmach
tigten unter dem nehmlichen Dato als das Acceſſions- Inſtrument,

das iſt den 11. Tag May gegenwartigen 1733. Jahrs zu Schmalkal
den unterſchrieben und gefertiget worden iſt und von Wort zu Wort

folgender maſen lautet: 2c.

Articulus Octavus.

Nicht minder beſtattigen Jhro Kayſerliche Majeſtat als Ro—
miſcher Kayſer die Anno 1610. den 18. Tag Julii zwiſchen denen
Herren Graffen von Hanau der Lichtenberger- und Muntzenberger Li
nien errichteten Erb-Verein und wollen aud) das daruff ſich grim-
benbe zwiſchen der Frauen Landgraffin Amelia Eliſabetha und Jhren
Vettern denen Graffen zu Hanau Lichtenberger Linie den 26. Tag
Julii 1643. geſchloſſene Pactum Succeſſorium, ſo wie im Jahr 1728.
in Anſehung des mit Chur-Sachſen derer Reichs-Lehen halber getroffe
nen Vergleichs es bereits geſchehen iſt auff Verlangen Jhro Konigliche
Majeſtat von Schweden als Landgraffen zu Heſſenaſpel ohne Anſtand
confirmiren] und garantiren demnach als Herr und Herrſcher Vero
ErbKonigreiche und Landen fur Sich Dero Erben und Nachkom
men in Conformitũt ſothaner und uber die Reichs-Lehen Anno 1728
mit ChurSachſen getroffenen von Jhro Kayſerlichen Majeſtat vor
hin bereits confirmirten Vertrags Jhro Koniglichen Majeſtat in
Schweden als Landgraffen zu Heſſen Caſſel Dero Erben und Nach
kommen bey erfolgenbem Abgang bes jetzigen Herrn Graffen zu Hanau
ohne Mannliche Leibs-Erben die HanauMuntzenbergiſche ErbFolge
in bie maaſe und auff das allerkrafftigſte und bundigſte als es nur im

mer ohne Abbruch Dero allerhochſten Obriſt-Richterlichen Amts geſche
hen tan ober mag.

Gleichwie nun in dem 12. Articul vorangefuhrten Tractats in
Unſerm Nahmen zugeſaget worden daß die Ratifications. Urkunden
innerhalb zweyen Monahten ober ebender wo moglich ausgewechſelt
merden ſollen; Alſo halten Wir hiermit vorangefuhrten Tractat

famt allen deſſen Puncten und Clauſuln allerdings genehm und ra.
tificiren denſelben aſſo und derogeſtalten als ob er von Uns ſelbſien
abgehandelt und geſchloſſen worden ware; Verſprechen annebenſt

bey Unſern Kayſerlich- Koniglich- und Ertz-Hertzoglichen Worten alle
bagjenige worzu Wir Uns darinnen anheiſchig gemacht haben getreulich

und vollſtandig zu erfullen:

5 Uhr



30)
Uhrkund Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft und anhangenden Jn

fiegels. &eben auff Unſerm Schloß Laxenburg den 19. Tag Junii im
Siebenzehen Hundert Drey und Dreyßigſten Unſerer Reiche des Ro
miſchen im Zwey und Zwantzigſten derer Hiſpaniſchen im Dreyßigſten

und deren Hungariſch und Bohmiſchen im 23. Jahrt.

Gatl.

P. H. Graff von Sinzendorff.

Ad mandatum Sacræ Cæſareæ Regiæque
Catholicæ Mujeſtatis proprium.

u.
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